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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

Die in den Tabellen aufgeführten inhaltlichen Schwerpunkte und Schwerpunkte der Kompetenzent-

wicklung sind dem KLP für das Gymnasium SI Mathematik entnommen.  

Jahrgangsstufe 8 

Planungsgrundlage: 120 Ustd. (3 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 75% entsprechen 90 UStd. pro Schuljahr.  
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Jahrgangsstufe 8 

Unterrichts-
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 
Medienkom-
petenzrah-

men 

Europa- 
curriculum 

 

8.1 

Wahrschein-
lichkeiten 
und Zufalls-
experimente  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ca. 12 Ustd. 

Stochastik 

• Wahrscheinlichkeiten 
und Zufallsexperimente: 
ein- und zweistufige Zu-
fallsversuche, Baumdia-
gramme 

• Stochastische Regeln: La-
place-Wahrscheinlich-
keit, Summen- und Pfad-
regeln 

• Begriffsbildung: Ereignis, 
Ergebnis, Wahrschein-
lichkeit 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Die Schüler:innen 

(Sto-1) schätzen Wahrscheinlichkeiten auf der Basis 
von Hypothesen sowie auf der Basis relativer Häu-
figkeiten langer Versuchsreihen ab (Mod-8; Pro-3) 

(Sto-2) stellen Zufallsexperimente mit Baumdia-
grammen dar und entnehmen Wahrscheinlichkei-
ten aus Baumdiagrammen (Ope-6, Mod-5, Mod-
7),  

(Sto-3) bestimmen Wahrscheinlichkeiten mithilfe 
stochastischer Regeln (Ope-8, Pro-5, Arg-5),  

(Sto-4) grenzen Laplace-Versuche anhand von Bei-
spielen gegenüber anderen Zufallsversuchen ab 
(Arg-2, Arg-3, Mod-5, Kom-3),  

(Sto-5) simulieren Zufallserscheinungen in alltägli-
chen Situationen mit einem stochastischen Mo-
dell (Mod-4, Mod-6, Mod-9). 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Mod-1) erfassen reale Situationen und beschreiben 

diese mit Worten und Skizzen,  

(Mod-2) stellen eigene Fragen zu realen Situatio-
nen, die mithilfe mathematischer Kenntnisse und 
Fertigkeiten beantwortet werden können, 

(Mod-7) überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität 
in realen Situationen, 

(Arg 1) stellen Fragen, die für die Mathematik cha-
rakteristisch sind, und stellen begründete Vermu-
tungen über die Existenz und Art von Zusammen-
hängen auf, 

(Kom-4) geben Beobachtungen, bekannte Lösungs-
wege und Verfahren mit eigenen Worten und mit-
hilfe mathematischer Begriffe wieder.  

Zur Umsetzung 

• Nutzung der Lernplattform bettermarks zum Ein-
stiegstest 

• Einsatz der Materialbaukästen zum Thema Stochastik, 
insbesondere Würfelexperimente 

• Einführung von verkürzten Baumdiagrammen („Der 
richtige Blick auf das Baumdiagramm“ (Kapitel 1.4)  

MKR 1.2 

MKR 1.4 

MKR 2.1 

MKR 2.2 

Historischer Eu-
ropabezug: 
1. Pierre-Simon 
Laplace  
(1749-1827) 
Pierre-Simon 
Laplace war ein 
französischer 
Mathematiker, 
Physiker und 
Astronom. 
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8.2  

Lineare 
Funktionen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ca. 18 Ustd. 

Funktionen 

• Funktionen als eindeu-
tige Zuordnungen 

• Lineare Funktionen 

• Funktionsgleichungen 
bestimmen 

• Nullstellen und Schnitt-
punkte 
  

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Die Schüler:innen  

(Fkt-1) charakterisieren Zuordnungen und grenzen 
diese anhand ihrer Eigenschaften voneinander ab 
(Arg-3, Arg-4, Kom-1),  

(Fkt-2) beschreiben zu gegebenen Zuordnungen 
passende Sachsituationen (Mod-5, Kom-3), 

(Fkt-3) charakterisieren Funktionen als Klasse ein-
deutiger Zuordnungen (Arg-4, Kom-3),  

(Fkt-4) stellen Funktionen mit eigenen Worten, in 
Wertetabellen, als Graphen und als Terme dar 
und nutzen die Darstellungen situationsangemes-
sen (Kom-4, Kom-6, Kom-7),  

(Fkt-6) interpretieren die Parameter eines linearen 
Funktionsterms unter Beachtung der Einheiten in 
Sachsituationen (Mod-8, Arg-5),  

(Fkt-7) lösen innermathematische und alltagsnahe 
Probleme mithilfe von Zuordnungen und Funktio-
nen auch mit digitalen Mathematikwerkzeugen 
(Taschenrechner, Funktionenplotter) (Ope-11, 
Mod-6, Pro-6),  

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-6) führen Darstellungswechsel sicher aus, 

(Ope-11) nutzen digitale Mathematikwerkzeuge 
(u.a. Funktionenplotter), 

(Mod-4) übersetzen reale Situationen in mathemati-
sche Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus 
und nutzen geeignete Darstellungen, 

(Mod-7) beziehen erarbeitete Lösungen auf die re-
ale Situation und interpretieren diese als Antwort 
auf die Fragestellung, 

(Pro-1) geben Problemsituationen in eigenen Wor-
ten wieder und stellen Fragen zu einer gegebenen 
Problemsituation 

(Kom-1) entnehmen und strukturieren Informatio-
nen aus mathematikhaltigen Texten und Darstel-
lungen. 

Zur Umsetzung 

• Nutzung der Lernplattform bettermarks zum Ein-
stiegstest/Diagnose 

• Förderung der Grundvorstellungen von Zuordnungen 

• Sicherer Wechsel zwischen Graphen und Funktions-
vorschriften 

• Ggf. Einsatz von GeoGebra oder ähnlichen Program-
men 
 

Zur Vernetzung 

• LP 7: proportionale und antiproportionale Zuordnun-
gen  

MKR 1.2 

MKR 4.2 

MKR 4.3 
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Jahrgangsstufe 8 

Unterrichts-
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 
Medienkom-
petenzrah-

men 

Europa- 
curriculum 

 

8.3  

Terme mit 
mehreren 
Variablen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ca. 16 Ustd. 

Arithmetik/Algebra 

• Terme und Variable: Va-
riable als Veränderliche, 
Platzhalter oder Unbe-
kannte, Termumfor-
mungen  

• Gesetze und Regeln: 
Multiplizieren von Sum-
men, Binomische For-
meln 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 

Die Schüler:innen 

(Ari-4) deuten Variablen als Veränderliche zur Be-
schreibung von Zuordnungen, als Platzhalter in 
Termen und Rechengesetzen sowie als Unbe-
kannte in Gleichungen und Gleichungssystemen 
(Mod-4, Mod-5, Pro-4),  

(Ari-6) stellen Gleichungen und Ungleichungen zur 
Formulierung von Bedingungen in Sachsituatio-
nen auf (Mod-3, Mod-9),  

(Ari-7) formen Terme, auch Bruchterme, zielgerich-
tet um und korrigieren fehlerhafte Termumfor-
mungen (Ope-5, Pro-9) 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-1) wenden grundlegende Kopfrechenfähigkei-

ten sicher an,  

(Ope-4) führen geeignete Rechenoperationen auf 
der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses 
durch, 

(Ope-5) arbeiten unter Berücksichtigung mathema-
tischer Regeln und Gesetze mit Variablen, Ter-
men, Gleichungen. 

(Mod-4) übersetzen reale Situationen in mathemati-
sche Modelle bzw. wählen geeignete Modelle aus 
und nutzen geeignete Darstellungen,  

(Mod-5) ordnen einem mathematischen Modell 
passende reale Situationen zu,  

(Pro-7) überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen, 

(Pro-9) analysieren und reflektieren Ursachen von 
Fehlern, 

(Kom-6) verwenden in angemessenem Umfang die 
fachgebundene Sprache. 

Zur Umsetzung 

• Nutzung der Lernplattform bettermarks zum Ein-
stiegstest/Diagnose  

• Rechengesetze an Beispielen insbesondere Wieder-
holung von Termumformungen mit Minusklammern 
und dem Distributivgesetz 

• Flexibles Rechnen, Kopfrechenübungen 

• Darstellung der Rechengesetze mit Variablen (Vari-
able als Unbestimmte) 

• Terme mit mehreren Variablen und Potenzen 

• Multiplizieren von Summen 

• Binomische Formeln 
 

Ggf. Erläuterung des Pascalschen Dreickes 

 

Zur Vernetzung  

• LP 7: Termumformungen  
 

MKR 1.2 Historischer Eu-
ropabezug 

2. Blaise Pascal 

(1623-1662) 

B. Pascal war 
ein französi-
scher Mathe-
matiker, Physi-
ker, Literat und 
christlicher Phi-
losoph 
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Jahrgangsstufe 8 

Unterrichts-
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 
Medienkom-
petenzrah-

men 

Europa- 
curriculum 

 

8.4 

Flächen von 
Drei- und 
Vierecken 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ca. 12 Ustd. 

Geometrie 

• Flächeninhalte von Pa-
rallelogrammen und 
Dreiecken mit besonde-
rem Augenmerk auf die 
Bedeutung von Höhe 
und Grundseite 

• Flächeninhalte zusam-
mengesetzter Figuren 

 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

Die Schüler:innen 

(Geo-6) erkunden geometrische Zusammenhänge 
(Ortslinien von Schnittpunkten, Abhängigkeit des 
Flächeninhalts von Seitenlängen) mithilfe dynami-
scher Geometriesoftware (Ope-13, Pro-5, Pro-6),  

(Geo-7) lösen geometrische Probleme mithilfe von 
geometrischen Sätzen, (Ope-12, Pro-4, Pro-6, 
Kom-8)  

(Geo-8) berechnen Flächeninhalte und entwickeln 
Terme zur Berechnung von Flächeninhalten ebe-
ner Figuren (Ope-5, Pro-5, Pro-8, Pro-10).  

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-9) nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, 

Geodreieck) zum Messen, genauen Zeichnen und 
Konstruieren, 

(Pro-5) nutzen heuristische Strategien und Prinzi-
pien (Beispiele finden, Spezialfälle finden, (…), 
Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, 
Symmetrien verwenden, Invarianten finden, Zu-
rückführen auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprob-
leme, (…)),  

(Pro-6) entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, 
planen Vorgehensweisen zur Lösung eines Prob-
lems und führen Lösungspläne zielgerichtet aus. 

(Arg-4) stellen Relationen zwischen Fachbegriffen 
her (Ober /Unterbegriff), 

(Kom-6) verwenden in angemessenem Umfang die 
fachgebundene Sprache. 

Zur Umsetzung 

• Nutzung der Lernplattform bettermarks zum Ein-
stiegstest/Diagnose  

• besondere Vierecke: Quadrat, Rechteck, Parallelo-
gramm,  

• Flächeninhalte von Dreiecken 

• Flächeninhalte zusammengesetzter Figuren 
 

Zur Vernetzung  

• Flächeninhalte in verschiedenen Einheiten 
 

MKR 1.2  
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8.5 

Lineare    
Gleichungs-
systeme  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ca. 16 Ustd  

Arithmetik/Algebra 

Lösungsverfahren: 

Algebraische und graphi-
sche Lösungsverfahren (li-
neare Gleichungen und li-
neare Gleichungssysteme 
mit zwei Variablen, ele-
mentare Bruchgleichun-
gen) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen: 

Die Schüler:innen 
(Ari-6) stellen Gleichungen und Ungleichungen zur 

Formulierung von Bedingungen in Sachsituatio-
nen auf (Mod-3, Mod-9), 

(Ari-7) formen Terme, auch Bruchterme, zielgerich-
tet um und korrigieren fehlerhafte Termumfor-
mungen (Ope-5, Pro-9),  

(Ari-9) ermitteln Lösungsmengen linearer Gleichun-
gen und linearer Gleichungssysteme sowie von 
Bruchgleichungen unter Verwendung geeigneter 
Verfahren und deuten sie im Sachkontext (Ope-8, 
Mod-7, Pro-6),  

(Ari-10) wählen algebraische Lösungsverfahren für 
lineare Gleichungssysteme zielgerichtet aus und 
vergleichen die Effizienz unterschiedlicher Lö-
sungswege (Pro-4, Pro-8, Pro-10). 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(Ope-4) führen geeignete Rechenoperationen auf 
der Grundlage eines inhaltlichen Verständnisses 
durch, 

(Ope-5) arbeiten unter Berücksichtigung mathema-
tischer Regeln und Gesetze mit Variablen, Ter-
men, Gleichungen und Funktionen,  

(Ope-7) führen Lösungs- und Kontrollverfahren si-
cher und effizient durch,  

(Ope-8) nutzen schematisierte und strategiegelei-
tete Verfahren, Algorithmen und Regeln. 

(Pro-4) wählen geeignete Begriffe, Zusammen-
hänge, Verfahren, Medien und Werkzeuge zur 
Problemlösung aus, 

(Kom-4) geben Beobachtungen, bekannte Lösungs-
wege und Verfahren mit eigenen Worten und mit-
hilfe mathematischer Begriffe wieder,  

(Kom-5) verbalisieren eigene Denkprozesse und be-
schreiben eigene Lösungswege,  

(Kom-8) dokumentieren Arbeitsschritte nachvoll-
ziehbar und präsentieren diese. 

Zur Umsetzung 

• Nutzung der Lernplattform bettermarks zum Ein-
stiegstest/Diagnose  

• Berechnung von LGS Gleichsetzungs, Einsetzungs- 
und Additionsverfahren 

• Lösen mit dem Taschenrechner 

• ggf. Gaußalgorithmus 
 
Zur Vernetzung: 

• Wiederholung der linearen Funktionen beim graphi-
schen Lösen von LGS  

 

 

MKR 1.2 

 

 

 

 

Historischer Be-
zug zu Europa: 

Johann Carl 
Friedrich Gauß 
(1777-1855) 
war ein deut-
scher Mathe-
matiker, Statis-
tiker, Astronom, 
Geodät, Elekt-
rotechniker und 
Physiker. We-
gen seiner 
überragenden 
wissenschaftli-
chen Leistungen 
galt er bereits 
zu seinen Leb-
zeiten als 
Princeps mathe-
maticorum. 
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Jahrgangsstufe 8 

Unterrichts-
vorhaben 

Inhaltsfeld 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung 
Die Schülerinnen und Schüler  

Vorhabenbezogene Absprachen und Empfehlungen 
Medienkom-
petenzrah-

men 

Europa- 
curriculum 

 

8.6 

Kreise und 
Dreiecke 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

ca. 16 Ustd. 

Geometrie 

• Thaleskreis 

• Mittelsenkrechte und 
Umkreis 

• Winkelhalbierende und 
Inkreis 

• Schwerpunkt eines Drei-
ecks 
 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen 
Die Schüler:innnen 

(Geo-2) begründen die Beweisführung zur Summe 
der Innenwinkel in einem Dreieck und zum Satz 
des Thales (Pro-10, Arg-8), 

(Geo-3) führen Konstruktionen mit Zirkel und Lineal 
durch und nutzen Konstruktionen zur Beantwor-
tung von Fragestellungen (Ope-9, Pro-6, Pro-7), 

(Geo-7) lösen geometrische Probleme mithilfe von 
geometrischen Sätzen, (Ope-12, Pro-4, Pro-6, 
Kom-8). 

Prozessbezogene Kompetenzerwartungen 
(Ope-2) stellen sich geometrische Situationen räum-

lich vor und wechseln zwischen Perspektiven,  

(Ope-9) nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, 
Geodreieck und Zirkel) zum Messen, genauen 
Zeichnen und Konstruieren, 

(Mod-1) erfassen reale Situationen und beschreiben 
diese mit Worten und Skizzen, 

(Arg-5) begründen Lösungswege und nutzen dabei 
mathematische Regeln bzw. Sätze und sachlogi-
sche Argumente, 

(Kom-5) verbalisieren eigene Denkprozesse und be-
schreiben eigene Lösungswege.  

Zur Umsetzung 

• Nutzung der Lernplattform bettermarks zum Ein-
stiegstest/Diagnose  

• Konstruktionen mit Zirkel und Lineal 

• ggf. praktische Herleitung auf dem Schulhof 
 
Zur Vernetzung 

• Dreieckskonstruktionen 

• Kongruenzsätze 

• Winkelsummensatz 

• Ggf. Dreieckskonstruktionen mithilfe einer GEomet-
riesoftware 

 

MKR 1.2 

Historischer Euro-
pabezug 

Thales von Milet 

624/23 v. Chr. – 
548/44 v. Chr. 

Thales von Mi-

let war ein vor-

sokratischer Na-

turphilosoph, 

Geometer und 

Astronom des 

archaischen 

Griechenlands. 

Thales hat 

wahrscheinlich 

keine Schriften 

hinterlassen. 

Die Überliefe-

rung fand durch 

andere Autoren 

der Antike statt.  

 



 

 


